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Sticht zu: Sommerattacke von Wespe und Co.
Macht krank: Traumjob mit Gesundheitsrisiko

Dazu wie jede Woche das übersichtliche TV-Programm

Prisma – das Themenmagazin in Ihrer Zeitung

Boygroup
in Silbergrau

25 Jahre a-ha:
Take On Me und Kuscheltiere

25 Jahre a-ha:
Take On Me und Kuscheltiere
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GESCHENK-
TIPP

Verschenken
Sie Lesespaß

Verschenken Sie die
Aachener Zeitung oder
die Aachener Nachrichten
3 Wochen lang für 5,- €
an Freunde, Verwandte und
Bekannte und Sie erhalten
die neue Ausgabe von
MERIAN „Aachen“
(regulärer Preis: 7,95 €)
kostenlos dazu.

Als Dankeschön erhalten Sie
das neue MERIAN „Aachen“

lesermarkt@zeitungssverlag-aachen.de

0241 5101-701

€)

gssverlag-aachen.de

Seit 30 Jahren wieder
eine Ausgabe „Aachen“

Vermietungeng

3 Zimmer-Wohnungen

AC-Mitte, 3 ZiKB, 72 qm, Altbau 3. OG, Bal-
kon, Lift, EBK, Passstr., KM 520€, NK
150€, ab 1.9. ; 02 41 / 18 93 71 56

Mobil

Mercedes

Mercedes-Jahreswagen
Auto Nelis, Geilenkirchen 02451/2828

Baumarkt

Sonstiges

Kugellager-Keilriemen-Wellendicht-
ringe. Elektro Dohmen Heinsberg - Hül-

hovener Str. 94, ; 0 24 52 / 6 17 87

Spendenkonto 10 10 10
Pax Bank · BLZ 370 601 93

Wir nehmen Abschied von

Gisela Olesen
geb. Platha

* 6. Oktober 1926 in Arys/Masuren
† 9. August 2010 in Stolberg-Zweifall

In stiller Trauer:

Günter Olesen
Birger und Sylvia Olesen
Hermann Josef
und Silke Kurth geb. Olesen
mit Anna Katharina

52224 Stolberg-Zweifall, Schartstr. 37

Die Trauerfeier wird gehalten am Montag, dem
16. August 2010, um 10.00 Uhr in der ev. Kirche
zu Stolberg-Zweifall, Apfelhofstraße.

Die Urnenbeisetzung findet zu einem späteren
Zeitpunkt im engsten Familienkreis statt.

Es wäre im Sinne von Gisela anstelle von Blu-
men und Kränzen das SOS Kinderdorf e. V.,
Bank für Sozialwirtschaft, Konto 7 808 005, BLZ
700 205 00, Kennwort „Gisela Olesen“, zu
bedenken.

Die Denkweise des Bürgermeisters geht ins Leere
Zur Berichterstattung über das
„Einheimischenmodell“ (Ausgabe
vom 6. August „Niederländer füh-
len sich im Selfkant benachteiligt“)
in der Gemeinde Selfkant nimmt
Claus Pappenheim aus Selfkant
Stellung.

Sie berichteten über den Stopp des
sogenannten „Einheimischenmo-
dells“ beim Erwerb von Baugrund-
stücken über die gemeindliche
Entwicklungsgesellschaft Selfkant
mbH. Dieses zweifelhafte Modell
wurde durch ein Mahnschreiben
der Europäischen Kommission
vorerst gestoppt. Das Selfkantmo-
dell sah vor, dass einheimische Er-
werber beim Erwerb von Bau-

grundstücken bei der Preisgestal-
tung bevorzugt wurden. Nieder-
ländische Interessenten und auch
Nichtselfkänter fühlen sich be-
nachteiligt, weil sie einen höheren
Preis als einheimische Bürger zah-
len mussten. Sofern auch der freie
Markt so agierte, wie die Verant-
wortlichen der Gemeinde Selfkant
es tun, werden wohl auch Aldi,
Rewe, Edeka, Kik und andere dem-
nächst auf der Grundlage von
Wohnort, Religionszugehörigkeit,
Jahreseinkommen, Alter und an-
deres mehr unterschiedliche Kauf-
preise einführen. Oder eher doch
nicht? Wenn der Selfkantbürger-
meister Herbert Corsten die unter-
schiedliche Preisgestaltung für

Baugrundstücke uunter anderem
auch damit zu begründen ver-
sucht, dass man der Abwanderung
von jungen Familien entgegenwir-
ken will, geht diese Denkweise
in’s Leere. Es bestehen durchaus
andere Möglichkeiten, durch ge-
meindliche Förderungsmaßnah-
men auch diese Interessenten-
schicht angemessen beim Grund-
erwerb und Wohnhausbau zu un-
terstützen. Auch die bevorstehen-
de Kiesabbaggerung im Natur-
schutzgebiet Westerheide über
viele Jahre trägt neben anderen
Sachverhalten zunehmend zur
Unzufriedenheit und auch Ab-
wanderung aus der Gemeinde
Selfkant bei.

LESER SCHREIBENLESER SCHREIBEN

Ratsmitglieder von Verwaltungsakt „überrascht“
Karl Busch aus Selfkant-Isenbruch
schreibt zu unserem Artikel „Ju-
gend geht im Selfkant auf die Barri-
kaden“ (Ausgabe vom 31. Juli ) und
den Leserbrief von Cornelia Plum
aus Heinsberg „Der Ton macht die
Musik“, der sich darauf bezieht und
der in der Ausgabe vom 4. August
stand, folgenden Leserbrief.

In ihrem Leserbrief beschuldigt
Frau Plum den Selfkant-Gemein-
derat sich gegen die Aktivitäten
der örtlichen Jugend zu stellen,
beziehungsweise diese mit Miss-
trauen zu beobachten. Das ist
nicht richtig. Gemeinderat und
Verwaltung sind nicht ein und
dasselbe. Die Verfügung der Ge-
meindeverwaltung Selfkant wurde
unter rein ordnungsrechtlichen
Gesichtspunkten und ohne Ein-
schaltung und Information des
Gemeinderates ausgestellt, eigent-

lich ein normaler Vorgang. Es mag
einige vielleicht überraschen, aber
auch im Selfkant gibt es eine Tren-
nung zwischen Exekutive, sprich
Verwaltung, und Legislative,
sprich Gemeinderat. Ob allerdings
die Verwaltung in diesem Falle
klug gehandelt hat, eine solche
brisante Entscheidung ohne Ein-
schaltung des Gemeinderates aus-
zustellen, mag dahingestellt sein –
auf jeden Fall waren die Ratsmit-
glieder, fraktionsübergreifend,
sehr überrascht (gelinde gesagt)
über diesen „Verwaltungsakt“.
Deutlich hat dies ja auch das Ge-
meinderatsmitglied Hubert Ruers,
gleichzeitig Ortsvorsteher von
Tüddern, zum Ausdruck gebracht,
wie man dem Bericht vom 31. Juli
entnehmen kann.

In einem eiligst anberaumten
Informationsaustausch zwischen
Verwaltung und Fraktionsvorstän-

den zeigte sich dann sehr deutlich,
dass die Fraktionen aller Parteien
in seltener Einmütigkeit mit dem
Vorgehen der Verwaltung gar
nicht einverstanden waren. Die
Aktivitäten der Jugend wurden als
vorbildlich und unverzichtbar he-
rausgestellt, eine Schließung des
Jugendklubs Arearea als kon-
traproduktiv gesehen. Seltsam er-
schien es den politischen Teilneh-
mern auch, dass die wenigen Be-
schwerden so nicht mit der Stim-
mungslage der unmittelbaren An-
lieger in Einklang zu bringen war.
Diese zeigten sich nämlich über-
wiegend aufgeschlossen und posi-
tiv gegenüber dem Jugendclub.

Die angedrohte Schließung
wurde dann auch zunächst aufge-
schoben und ein weiteres klären-
des Gespräch zwischen Club-
vorstand, Verwaltung und Rats-
mitgliedern vereinbart.

Aus für Bürgerinitiative
gegen Bergschäden?
In einer neuerlichen Versammlung am Freitag, 10. September, sollen die
Weichen gestellt werden. Der geschäftsführende Vorstand bietet seine
Unterstützung bei der Suche nach weiteren neuen Vorstandsmitgliedern an.

Wassenberg . Auch nach zwei Mit-
gliederversammlungen im Juni
und Juli bleibt das „Schicksal“
oder die Wirksamkeit der „Bürger-
initiative gegen Bergschäden“ zu-
mindest ungewiss.

In der Mitgliederversammlung
am 14. Juli, in der nicht die Auflö-
sung des Vereines, sondern seine
Fortführung mehrheitlich be-
schlossen wurde, trat der gesamte
amtierende Vorstand mit seinem
Vorsitzenden, Dipl. Ing. Wilfried
Vieten, mit sofortiger Wirkung zu-
rück. In einer weiteren Versamm-
lung am Freitag, 10. September,
19.30 Uhr, in der „Rennbahn“ in
Wassenberg-Oberstadt, sollen nun
die Weichen endgültig gemäß Be-
schlussfassung vom 14. Juli neu
gelegt werden.

Schon in der Versammlung am
14. Juli und erst recht im Nach-
gang zeichnete sich ab, dass es
nicht sein könne, die sehr erfolg-
reiche Arbeit des Vereinsvorstan-
des in den fünf Jahren seit der
Gründung völlig zum Erliegen
kommen zu lassen.

„Man kann stolz sein, dass die
Einrichtung der Essener Schieds-
stelle Wirklichkeit geworden ist“,
so der Tenor,

Obwohl sich hier auch Schwä-
chen gezeigt hätten, die einer Ver-
besserung bedürfen, zum Beispiel
kostenfreie Wahl eines Rechtsan-

waltes durch den Antragsteller.
Nur die gemeinsam gebündelten
Aktivitäten vieler Bürgerinitiati-
ven hätten den bisherigen Erfolg
ermöglicht.

Mit dieser „vernetzten“ Zusam-
menarbeit der Bürgerinitiativen
müsse der Kampf gegen die ableh-
nende Haltung der Bergbaubetrei-
ber gegenüber Bergbaugeschädig-
ten zielstrebig weitergeführt wer-
den.

Rechtsanwalt Spelthahn aus Jü-
lich, Beitragsmitglied der Bürger-
initiative Wassenberg, und Mit-
glied Hans-Gerd Linneweber vom
Jülicher Netzwerk vertraten ein-
mütig diese Meinung, der sich
auch eine Reihe Versammlungs-
mittglieder anschloss. Es müsse
auch, so hieß es weiter, ernsthaft
die Frage geprüft werden, ob die
hiesige Wassenberger Bürgerini-
tiative eventuell zu gegebener Zeit
in das „Netzwerk Bergbaugeschä-
digter e.V. des Rheinischen Braun-
kohlenreviers“ überführt werden
soll.

Die angesammelten positiven
Arbeitsergebnisse dürften nicht
verloren gehen. Diese Erklärun-
gen erhalten gerade in letzter Zeit
kräftige Nahrung durch die über-
geordneten Pressemitteilungen
über starke Bemühungen von EU-
Seite, die enormen Bergbauzu-
schüsse der Länder für die Berg-

bauunternehmen stark zu kürzen
und vorgesehene Zechenstillle-
gungen zu beschleunigen. Dies
wiederum sei mit Folgen für die
Politik der Bergbaufirmen zu ver-
binden, die Bergschadenszahlun-
gen ihrerseits zu kürzen.

Die anwesenden bisherigen
Vorstandsmitglieder erklärten,
dass sie ihre Arbeit in der BgB Was-
senberg als endgültig beendet an-
sehen. Dipl. Ing. Vieten äußerte
eine gewisse Hoffnung auf eine
Neubildung des Vorstandes, da
sich in der Zwischenzeit einige
Mitglieder interessiert gezeigt hät-
ten.

Rechtsanwalt Spelthahn setzte
ein deutliches Zeichen für eine
Neubildung des Vorstandes, in-
dem er sich bereit erklärte, für
eine Übergangszeit von drei bis
fünf Monaten den Vorsitz zu über-
nehmen.

Auch die Mitglieder Rechtsan-
walt Dr. Wolfgang Meurer oder
Diplomgeologe Georg Störung
könnten für den neuen Vorstand
in Betracht gezogen werden. Der
geschäftsführende Vorstand bot
Unterstützung bei der Suche nach
weiteren neuen Vorstandsmitglie-
dern an. Auf die Mitgliederver-
sammlung am Freitag, 10. Septem-
ber in der „Rennbahn“ können
die Bergbaugeschädigten ge-
spannt sein. (kkli)

„4 gewinnt“ ist im Sand unschlagbar
Das neue Konzept des SV Schwanenberg für die Dorfmeisterschaft hat Erfolg
Erkelenz-Schwanenberg . Die
Dorfmeisterschaften des SV
Schwanenberg haben eine lange
und erfolgreiche Tradition. Im vo-
rigen Jahr mussten sie zum ersten
Mal ausfallen. Mit einem neuen
Konzept erstanden sie als „Sum-
mer Sports Weekend“ wieder auf.
Und das mit Erfolg. Erstmals wur-
de auf dem Gelände des Fußball-
platzes auch ein Beachvolleyball-
Turnier ausgetragen. In vier Grup-
pen traten 19 Teams an, die mehr
oder weniger fantasievolle Namen
trugen wie „Im Zelt gibt´s Frei-
bier“, Wilde Hühner“ oder
„Schamhaarpiraten“. Die Letztge-
nannten waren vor zwei Jahren
noch Fußball-Dorfmeister gewor-
den. Auf zwei Sandplätzen traten
die Viererteams an und gaben un-
ter den Anfeuerungsrufen ihrer
Fans ihr Bestes. Wer gerade nicht
im Sand baggern oder schmettern
musste, konnte sich gleich neben-
an im improvisierten Schwanen-

berger Freibad abkühlen oder an
der Bar einen tropischen Cocktail
zu sich nehmen. Auch sonst war
für ein interessantes Rahmenpro-
gramm gesorgt. So wurden geführ-
te Quad-Touren in das Hinterland
und auch Thai-Massagen vor Ort
auf dem Sportplatz angeboten.

Für den Abend hatten sich die
Organisatoren etwas Besonderes
ausgedacht. Die beiden Bands
„Raffzahn und die Hihis“ und
„51th Degree“ hatten ihr Pro-
gramm extra für den Auftritt auf
Akustik umgestellt. Den Weg zum
Konzert wiesen die „leuchtenden
Bäume“ am Eingang zum Sport-
platz, die mit LED-Leuchten zum
Strahlen gebracht worden waren.

Der Sonntag stand natürlich
ganz im Zeichen des Fußballs. Ab
11 Uhr traten die 14 Hobbymann-
schaften bei vereinfachten Regeln
gegeneinander an. Die Anmelde-
zahlen übertrafen die von 2008
deutlich. Am Ende setzte sich das

Team aus Lentholt gegen die Kon-
kurrenz durch. Tags zuvor hatte
sich das Team „4 gewinnt“ gegen
alle anderen Beachvolleyballer
durchgesetzt und war als Sieger
hervorgegangen.

Ralf Braun vom Kunstrasen-
Team, das gemeinsam mit dem SV
das Summer-Sports-Weekend auf
die Beine gestellt hatte, zeigte sich
zufrieden. „Es hat sich gezeigt,
dass wir im nächsten Jahr mit zwei
Spielfeldern nicht auskommen
werden“, erklärte er rückblickend.

Ein Teil des Erlöses geht in den
Topf für den Kunstrasen. „Auch da
stehen wir mit derzeit rund 25 000
Euro gut da“, so Braun. Um dem
Ziel eines Kunstrasenplatzes noch
näher zu kommen, wird in
Schwanenberg einiges auf die Bei-
ne gestellt.

So laden am Samstag, 22. Okto-
ber etwa die Schwanenberger zum
Beispiel zum zweiten „Oktoberfest
op Kölsch“ ein. (syn)

Mit einem Beachvolleyballturnier, an dem 19 Mannschaften teilnahmen, eröffnete der SV Schwanenberg sein
erstes „Summer-Sports-Weekend“ auf dem Sportplatz. Foto: Koenigs
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